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8-4. JMßMg.
Deutschland.

Stuttgart, 11- Oktbr.^ Voraussichtlich wird die Herbsi-
der Deutschen Volkspartei Württembergs

« ZMNtag, 31. Oktober, in Heilbronn stattsinden. Für die
sL ' Lffckland L ^ LT ^ rsammlung ist eine große Politische Rede desiedoch keine § M«rbgeordnetenO.B .M . Dr . Most-Duisburg -RuhrortNandzom mAn . In der Sitzung des, Landesausschnsses werden8WM .W MU-E . -°aS- ME
einträchtigen. Bekannt!« Eine Große Anfrage,
der Rheinlandbesctzungh Ag Zentrum hat im Landtag folgende Große Anfrage ge¬
il Deutschland und Fm! M- Ar Steuer der Erwerbslosigkeit hat die Reichsregie-ssenn daher der „ÄWs Mg ein Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgestellt. Ist daschen Ministern nahcsich AMmimsterium bereit , über Len Stand der ErwerbÄosig-chpen aus dem RheiM ^ jn Württemberg Auskunft zu geben? Ferner über -die ein-m, daß die BcsPrechmW Men und noch zu treffenden Maßnahmen zu ihrer Bekämp¬ft beginnen werden. ^ insbesondere über den Anteil 'Württembergs an demTrotzki zWabeitsbeschaffungsprogramm, über die zur Förderungi.k v-Ä ies Lohnungsbaus für 1927 geplanten Maßnahmen und da-M was Post und Reichsbahn zur Bekämpfung der Er-
r̂ imKreml^ eÄ ^ mbslmkell zu unternehmen gedenken? Ist das -Staatsmini-Dip imüw weiterhin bereit, auch die für die Landwirtschaft not-Verl ör wnd d̂en MW Kulturbauarbeiten aus Mitteln der produktiven Er-
Sarteifragen ist und dm Hauszmssteuer ober Grundrente?ngreß ab geändert Mi!« Nach den letzten Verlautbarungen der Reichsregierung istund des zentralenK« nzunehmeu, daß die bereits sür 1927 in Aussicht geteilte end-1Führer maßregeln wir iltigc Regelung des Finanzausgleichgesetzesauf ein weiteres- n. >— chr verschoben wird. Wenn unter den obwaltenden Umstän-
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Reitpeitschen, den Revolvern und der ganzen Besatzung". Mitstarkem Beifall dankte ihm die Versammlung.
Neue Rheinland -Ordonnanz.

Berlin, 11. Oktbr. Nach einer Korrespondenzmelduug ausKoblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommission im Zu¬sammenhang mit der Aenderung der Bestimmungen der Or¬donnanz 308 die folgende Anordnung neu herausgegeben,,Mer gegen Verordnungen , Anweisungen und Entscheidungender Kommission und gegen Befehle, die von den Militärbehör¬den im Rahmen ihrer Zuständigkeit und ihrer Befugnisse ge¬geben sind, verstößt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahrund mit einer Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder mit einer die¬ser Heiden Strafen bestraft."
Bessere Finanzlage Ser Reichsbahn.

Berlin , 11. Oktbr. Die finanzielle Lage der Reichsbahn hatsich in den letzten Monaten erheblich gebessert. Der MonatJuli 1926 bringt in diesem Jahr einen Ueberschuß von rund10 Mill . Mark . Das finanzielle Ergebnis für August wird'vermutlich ein noch besseres sein. Höchstwahrscheinlich werdendie Augusteinnahmeu die Einnahmen 'des gleichen Monats imVorjahre erreichen, oder sogar überschreiten. Bei diesen Zif¬fern darf natürlich nicht übersehen werden, daß ein Ueberschußvon zehn Millionen zweifellos bei dem Riesenetat der Reichs¬bahn durchaus kein überwältigender ist, zumal von dem baldbeginnenden vierten Dawesjahres ab die Reichsbahn eine nicht
unwesentliche Mehrbelastung erfährt . Einschließlich der Stei¬gerung der Gehälter und Löhne gegenüber dem Jahre 1925(272 Millionen Mark mehr), angesichts der gegenüber der Vor¬kriegszeit gesteigerten Pensionslasten <270 Millionen Markmehr), einschließlich Ueberweisung an Reservefonds (90 Millio¬nen Mark ), sowie abzuführender Reichsverkehrssteuern (290Millionen Mark) hat die Reichsbahn dann insgesanrt 1887 Mil¬lionen Mark aufznbringen und zwar im Rahmen eines Gesamt¬einnahmeetats von vielleicht 4,5 bis 4,8 Milliarden Mark.

Die Spritweber erneut an der Arbeit?
Es gab eine Zeit , in der die deutschen Tageszeitungen an¬gefüllt waren von dem höchst unverfrorenen Tun und Treibenzweier Brüder , des Heinrich und Hermann Weber. Unter derBezeichnung Spritweber haben sie einige Berühmtheit erlangt,um die sie freilich nicht zu beneiden waren, denn chr Ruhmendete im Gefängnis . Diese beiden Brüder haben nun dieNaivität gehabt, bei der Handelserlaubnisstelle Groß -Berlinszu beantragen, ihnen die Großhandels -Erlaubnis wieder zu be¬willigen. In „Sachen Hermann Weber" fanden dann — manfollte es kaum glauben — Verhandlungen im Berliner Polizei¬präsidium statt. Man nahm den Antrag der Herren Schieberdurchaus ernst, denn nach ziemlich lÄhaften Auseinander¬setzungen mit dem Antragsteller kam die Kammer zu dem selt¬samen Entschluß, die Entscheidung zu vertagen, bis der Straf¬prozeß in der Berufungsinstanz entschieden sein wird . Gegendiesen Beschluß der Handelserlaubnisstelle hat aber Hermann

Weber wiederum Beschwerde beim OberPräsideNten eingelegt.Man wird unter Umständen also bald das wenig ergötzlicheSchauspiel erleben dürfen, daß die zwei Spritschieber großenFormats ihre Erlaubnis , einen neuen Handel zu eröffnen,wieder erhalten.
Ter Septemberbericht des Reparationsaigentcn.

Berlin , 12. Oktbr. Im ersten Monat des dritten Annui¬tätsjahres hat Deutschland nach dem Bericht des Generalagen¬ten für die Reparationszahlungen rund 84 938000 Goldmarkgeleistet. Frankreich erhält 35,4, England 15,8, Italien - 5,08und Belgien 6,6 Millionen Goldmark. Der Kassenbeftandvom30. September weist rund 9-4231000 Goldmark auf.
Massenkündigungen von deutschen Optanten im Memelgebiet.

Man meldet aus Memel : Vom Landesdirektorium wird^ÄAcu^ wa^ mê ats^ k̂ Än ^ŝ aWnVerb^ tnissen ^ uiemelländischen Zeitungen mitgeteilt, um der herrschendenin« ^ A sozmlen^ ch-ü^ ssen. Arbeitslosigkeit abzuhelsen, habe dos Direktorium Beamten und

Paris , 12. Oktbr. Nach einer französischen Meldung waren

ii dieser Vertagung auch zugestimmt werden muß, so fit für
>eZwischenzeit eine finanzielle Stärkung der Länden Gemeiu-mund Gemeindoverbändebei ihrer zweifellos bestehenden Fi-
Mznot unumgänglichnotwendig. Insbesondere werden diese
rkuaglänbiger Wert daraus 'legen müssen, daß die steuerliche
ickssmrg der Jnslationsgewiwne bei Grundstücken, die bisherMWM der Hanszinssteusr erfolgt, als wesentlicher Bestand¬
en des Nnanzausgleichsgesetzes erhalten blerbt. Die Wider-
limde gegen diese Steuer und die ihr anhaftenden Fehler sind
ekmnt. Ihre Abänderungsbeüürftigkcit ist unbestritten. Ausa Alchnstagung'des Deutschen>Städtetages in Ŝtettin ist eine
intichließiing gefaßt werden, wonach die Hauszinssteuer inmindividuell zu bemessenüe ablösbare Amortisationsrente um-
MnLelt werden soll. Dieser Plan wird von den übrigen
«nmslen Spitzenverbänden, d. h. den Provinzen , den Land-
kiien, den kreisangehörigen Städten und den Landgemeinden^ Wckhnt. In einer der Oeffentlichkeit zugängig gemachten ge-Mumien Verlautbarung der Leiter dieser Spitzenverbände
men jedenfalls folgende schwerwiegende Bedenken gegen den
hAnvlan gellend gemacht: Die Einführung einer Rente
Ede die gesamte Aufwertungsfrage erneut aufiollen , dabei
«r Praktisch vor der durch die Aufwertung bedingten Richtig-»g der Grundbuchblätter unmöglich sein. Eine Erleichte-
lWM die Wirtschaft würde der Rentenplan nicht bedeuten,^ ia zur Ablösung der Rente anderweitige Schulden auf-
Wmeri werden müßten, die den Geldmarkt und die Wirt-
Mi mnütz belasten. Für die Wirtschaft und die öffentlicheWttiW ist es auch unerträglich , wenn durch eine gleich-' Rente, die für die öffentlichen Finanzen notwendige

ohne Rücksicht auf die wechselnden wirtschaftlichen
unabänderlich festgelegt wird . Schließlich ist der

emer öffentlichen Abgabe durch eine prrvatrcchtlicheBe-_- . - , 1 .!̂ s Eigentums etwas finanzpolitisch Neues und beson-" da lediglich Grundstücke, losgelöst von der all-
. ^ Volkswirtschaft, belastet werden sollen.Ptzilippv R uMUM  1 « Frage der Erfassung von J -nslations - oder Dcslations-- - L sich eben niemals 'bei einzelnen Berufsgruppenche zu baldigem MNM eiNÄ-b-» 2— ->— _

rdiges, fleißiges
. emMen Vermögensgegenständen lösen. Dies kann nur!

«U allgemeine öffentliche Abgabe geschehen, sodaß die!

Ms der Hauszinssteuer entnommenen bedeutendenProzent des Gesämtauskommens in Höhe von 900
weht ausreichen, um die Wohnungsnot erfolgreich

:s im Zimmerdienst
eren Kenntnisse hat
glichen HauSarbeile»Hmzu können, ist Ausstellung und Durchführung eines ' die Hauptpunkte 'der deutsch-englischen JndustrievcrhandlungenAlter nicht uni» ,̂ «Ke Zeit berechneten Gauprogramms erforderlich, das die Zollpolitik, die Absatzregelung und die wirtschaftlichen Be-, ^ ,uMvea ru iincmri-»»»» in .cv>iiKriusüei,<m darf. ! Ziehungen zu Rußland.

»E,, «. - — - - - - - Poinearö als Schulinspektor.den Tllgungs - und ZinsendieUst dieser Anleihen

„ rr-uanisir undP1°'b«, zu ftnanzieren ist. Die Hauszrnssieuer darf,nsrsönl. allgemeinen Finanzbedarfs abgeiehen,>hre, evtl. P ! ^ Tllgungs - und ZinsendieUst dieser Anleiheng, an «iM - den. Eine erhebliche Herabsetzung der Hauszins-»tel »gdllt . TtMi , ^ M lomll eine wirkliche Erleichterung der WirtschaftWildbad._ _ großzügigen, den Erfolg sichernden Neu-— — - die Folge. Daher keine Mute : sondern eined-rrtschaftlichen Vcrhilltnisscn angspaßte össent-

mzleien und Büros st" Ziel: Räumung des Rhcinlandes.
lieferbar. ^-ne Lktbr. Der Reichsminister für die besetzten«ltchdroikett -oell, bmann gestern hier seine Konferenzen zur_ _ M̂ s.dör. Wünsche aus dem besetzten Gebiet. Vvr-der Finanz und der Behörden brachten

'Wi ^ Mdn führte aus : Vor allem seii ojfi Verständigung durch die Regierung fortzuführcnEchen Befreiung des Rhein la-ndes. Doch» „KWrns dafür nickt rn bock Der Minister ver-

-Kauf!
t reicht!

llnzüge
nbe an.

wcttKrms dafür nicht zu hoch sein. Der Minister ver-»oiziellm^ ude Erfüllung der Wünsche im Rahmen derdes Reiches. Die Politik der Verständigung
^ Win fortgesetzt werden. Die Regierung werde er-, r««̂ vff̂̂ soruck brinaen . Lob min Rccktsarundliaae sü.et' daß nun jede Rechtsgrundlage sür!S °er Bemtzung fehle. Der jetzige Zustand wevdeü̂cm ""st immer wieder zu neuen Hwiichenfallen,^ Md sich ereignet haben, die Möglichkeit sich^nsIâ Achrde auch die ehrlichste Versöhnungspolltck.

rwstN M ich hören. Er müsse den Worten
^ Kanonen" dahin ein Echo geben „Fort nnt den

Paris , 11. Oktbr. Poincarö betätigte sich heute in Metz undForbach als Schulinspektor. Schon um 8 Uhr morgens besuchteer die jüdische Volksschule in Metz. Er wohnte in der Unter¬
klasse einer Lesestunde bei, in der hebräischer Unterricht erhelltwurde. Sodann war er beim Rechennnterricht in einer höhe¬ren Klasse anwesend. Im weiteren Verlaus des Vormittagsbesuchte er eine von geistlichen Schwestern geleitete Knaiben-uud eine Mädchenschule- Hier mußte er feststellen, daß der Un¬terricht ausschließlich in deutscher Sprache erteilt wird , weil dieKinder keine andere Sprache verstehen. Endlich besuchte Poin-care in Metz eine Protestantischeund interkonfessionelle Schule,wo der Unterricht in französischer Sprache erteilt wird . Nach¬mittags besuchte er verschiedene Schulen im Kreise Forbach, woüberall deutscher Unterricht erteilt wird . Gegen Abend fuhr ernach Straßburg weiter.

Painleväs Gesetzentwurf über die einjährige Dienstzeit.
Paris , 12. Oktbr. Der Kriegsminifter Painlevä hat der

Heercskommsision der Kammer mitgetcllt, haß in drei bisvier Tagen die neuen Gesetze über die große Heeresrefo-rm. diedie einjährige Dienstzeit bringen soll, fertiggestellt seien. DieseGesetze würden dann zunächst dem Kabinett und dem oberstenKriegsrat vorgelegt werden und könnten voraussichtlich gegenMitte Oktober der zuständigen Kaimmerkommission zugehen.
Vorbereitung des Berständiguugsplanes.

Paris , 12. Oktbr. Von französischer amtlicher Seite wurdegestern abend zu der Frage der deutsch-frvnzösischen Annähe¬

rung im Verfolg der Besprechungen von Thoiry erklärt , daßsowohl auf französischer, wie auf deutscher Seite die Sachver-
ständigenarbeiten weitergegangen seien. Die beiden Regierungenarbeiten vorläufig getrennt an der Ausstellung eines Gesamt¬planes und an der Feststellung derjenigen Punkte , die eventuellGegenstand der beiderseitigen Konzessionenwerden könnten.

Die innere Krise in Sowjetrutzland.
London, 12. Oktbr. Hier vorliegende Meldungen aus Mos¬kau bestätigen die akute Krise zwischen den Sowjet -Parteifüh¬rern . Ter „Daily Mall " wird aus Riga gemeldet, das Poli¬

tische Büro der KommunistischenPartei kündige in den Mos¬kauer Zeitungen an , daß Trotzki, Sinowjew , Kamenew, Radekund andere Bolschewisten wegen Hochverrats angeklagt wurden,well sie eine Opposition gegen die Sowjets begründet hätten.Die Verhandlungen gegen sie werden am 20. Oktober por dem
Zentralkomitee der Partei stattsinden. In politisch informier¬
ten Kreisen hält man den Ausbruch eines Bürgerkrieges nichtfür ausgeschlossen. Starke Truppenabtellungen sind kürzlichnach 'den Jndustriebezirken geschickt worden.

Lord d'Abcrnon über Deutschland.
London, 12. Oktbr. Lord d'Abernon traf gestern abend ausBerlin in London ein und begab sich mit seiner Gemahlinaus seinen Landsitz Esher. Er wird voraussichtlich sehr baldeine Audienz Leim König haben und Chamberlain besuchen.Zu einem Sonderberichterstatter des „Evening -Standard " äu¬ßerte sich der hervorragende britische Staatsmann über seine

Amtstätigkeit in Deutschland wie folgt : „Ich habe nur Tagfür Tag meine Pflicht getan, indem ich die Befestigung desFriedens und die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Lagestetig im Auge behielt. Ich betrachte dabei Locarno als denHöhepunkt, zweifle aber, ob die Leute in England die Wichtig¬keit 'der eben erfolgten Zulassung Deutschlands zum Völker¬bund begriffen hoben. Meine Dankbarkeit gegen die deutschenStaatsmänner ist vielleicht bei all der Freundlichkeit der Ab-
schiedsfcste in der letzten Woche nur schwach zum Ausdruck ge¬kommen. Ohne ihre aus vollem Herzen kommende Mitwirkungwäre das Geschehene unmöglich gewesen. Ich habe mitange¬sehen, wie Deutschland sich stetig und unter enormen Schwierig¬
keiten zufammengerafst und die Folgen des Friedens durch dieWiederherstellung seiner wirtschaftlichen Stellung überwundenhat. Jetzt komme ich zu meinen eigenen Landsleuten zurückund bedauere die Trennung von vielen guten .Freunden inDeutschland. Die sechs Jahre sind so schnell und angenehmvorübergegangen. Jetzt sst mir Ruhe die Hauptsache."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Oktbr. Mangelhafte Lieferung berechtigtzum Rücktritt.) Das Reichsgericht hat in ständiger Rechtsspre¬chung erkannt , daß schuldhafte Vertragsverletzung dem anderenTeile das Recht gewähre, ohne .Frsstbestlmmung vom Vertragezurückzutrcten, wenn eine so erhebliche Vertragsgesährdung vin-getreten ist, daß die Fortsetzung des Vertrages nicht mehr zu¬gemutet werden kann. Auch ist in ständiger Rechtssprechungdes Reichsgerichts anerkannt , Laß beim Sukzessivlieferungsver¬trag bzw. -Geschäft schuldhaft mangelhafte Eiuzellieferungenden Käufer bei Gefährdung des Vertragszweckes zum Rücktrittberechtigen. In solchen Fällen bedarf es also nicht -des Setzenseiner Verzugsfrist, weil diese Vertragsgefährdung der positiven

Vertragsverletzung gleichkommt.
(Wetterbericht .) Mit dem Herannahen eines neuenTiefdruckwirbels von England her ist mit einer weiteren Ver¬

schlechterung der Wetterlage zu rechnen. Für Donnerstag undFreitag ist bei stärkerer Luftbewegung meist bewölktes und zuNiederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stammhcim bei Calw , 11. Oktbr. (Ten Verletzungen er¬legen.) Heute mittag Ẑ 3 Uhr wurde unter großer Teilnahmeder hiesigen Einwohner 'der vor 14 Tagen mit dem Auto ver¬

unglückte 72 Jahre alte Einwohner Karl Hieber zu Grabe ge¬tragen . Wie schon berichtet, fuhr  dessen Auto, als es 15 Tele¬graphenarbeiter ab holte, bei Oberkollwangcn die 15 Meterhohe Böschung hinab und überschlug sich. Hieber wurde dabeischiver verletzt. Er befand sich schon auf dem Wege der Ge¬nesung, als eine Lungenentzündung cmtrat , au welcher HieberFreitag nacht verschied. Der Lenker des Autos war erst einigeTage im Besitze des Führer scheins und fuhr zu schnell, so daß erdie Herrschaft über den Wagen verlor.
Stuttgart , 12. Oktbr. (Die bedrängte Lage der früherenKönigin.) Aus Bebenhausen wird über die schwierige Lage, inder sich die frühere Königin befindet, geschrieben: Das Jagd¬schloß, von den goldenen Strahlen der Herbstsonne umspielt,steht zurzeit leer, denn die Herzogin Wilhelm zu Württem¬berg, die Witwe des ehemaligen Königs, hat den herrlichen Sitzauf längere Zeit verlassen müssen, wie wir hören, infolge derschwierigen wirtschaftlichen Lage. Auf mehrere Monate hatsie Aufnahme bei ihren Verwandten gefunden, da es schwerwar , die Haushaltung durchzusühren neben Len mancherleiVerpflichtungen gegenüber den Angestellten aus früheren Zei¬ten ; denn das einstmal gegebene Wort steht höher als die Be¬dürfnisse des täglichen Lebens. Die einst dem 'verstorbenenKönig zugesicherte staatliche Reute für seine Witwe im Falleseines Ablebens ist auf ein Drittel gekürzt worden . Die Privat-Erben des Königs sind durch den Verlust des Barvermögensnur noch in der Lage, den Verpflichtuugen aus des KönigsNachlaß nachzukommen. Das herzogliche Familiengut sst inseiner Zweckbestimmung, der ehemaligen Lanüesmutter ein sor¬genfreies Leben zu schaffen, beschnitten durch die auf dem gro¬ßen Besitz lastenden Steuern und Abgaben. So ziehen sich diedunklen Kreise auch in Las Leben jener Frau , die, so lange siees üuttffte, mit helfender und sorgender Liebe ihre Mitmenschenmgab. Sie Hot, dem Wunsch des Volkes folgend, in des Wal-



des Einsamkeit znrückziehen wollen . Mögen die Verhältnisse
sich bald wieder so gestalten , -daß dieser, auch ihr Herzenswunsch,
sich erfüllen läßt.

Stuttgart , 12 Oktbr. (Dankschreiben des Kardinals Ehrle.)
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Staatspräsiden¬
ten ist von Kardinal Ehrle in Rom das folgende Dankschreiben
zugvgangen:

'Sehr geehrter Herr Staatspräsident ! Sie hatten die Güte,
mir zu meinem goldenen Priesterjubiläum Ihre persönlichen
und die Glückwünsche des lieben Heimatlandes zu übermitteln
in sehr herzlicher Form . Ich bringe Ihnen daher für Ihr so
>freundliches Schreiben Len schuldigen , verbindlichsten Dank dar.
Möge es Ihnen auch fernerhin gelingen , die letzten Reste der
grausigen Kriegsjahre zu beseitigen und von höheren , gemein¬
samen Gesichsp unkten aus das zuweilen unruhige Treten der
politischen Parteien auf die gemeinsamen höheren Interessen
hinzulenlen und so ihre Kräfte , sie einigend und beruhigend,
mr diese nutzbar zu machen. Mit erneutem Dank für Ihre
gütige Anteilnahme Ihnen und Ihrer hohen Amtstätigkeit von
Herzen Gottes reichsten Segen wünschend , mit aller schuldigen
Hochachtung Ihr ergebenster

Roma , 30. 9. 26. Franz Kard . Ehrle S . I.
Heilbronn, 12. Oktbr. (Das Ende einer weltbekannten

Firma .) Die Maschinen der Papierfabrik 'Schaeufselen sollen
* auf den Abbruch oder zum Einschroten verkauft werden . Damit

geht der letzte Rest einer weltbekannten Firma den Weg der
Vernichtung , die vielen Arbeitern Brot und Verdienst gab und
viele Jahrzehnte hmduch großes Ansehen genoß.

Unterjesingen, LA . Herrenberg, 12. Oktbr. (Tödlicher Un¬
fall .) Die Frau des Seilermeisters Holzwart und ihre Tochter
fuhren mit einer Rübenladung noch Hause . Dabei trat eine
Kuh über die Stränge . Beim Versuch der Tochter , diese in
Ordnung zu bringen , gingen 'die Kühe durch . Sie kam zu Fall >
und der ,Wagen ging über sie hinweg , doch erlitt sie keinen er¬
heblichen Schaden . Dagegen geriet die Mutter , als sie vom
Wagen springen wollte , um ihrer Tochter zu Helsen, unter bin
Hinterrad , so daß sie mit schweren Verletzungen in die Tübin¬
ger Klinik gebracht werden mußte , wo sie inzwischen gestor¬
ben ist.

Tübingen, 12. Oktbr. (Wegen Kindstötung zwei Jahre
Gefängnis .) Am Montag begannen die Verhandlungen vor
dem hiesigen Schwurgericht . Am ersten Tag erhielt die N
Jahre alte , in 'Calw geborene und in Stammhcim , OA . Calw,
Bedienstete, ledige Emma Bodemer wegen Kindstötung zwei
Jahre Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft.
Die Angeklagte hatte im Juni d. I . ihr abends bei Stamm-
Heim im Freien geborenes Kind zuerst verscharrt , dann wieder
ausgegraben und in einen Bach geworfen.

Hailfingen, OA. Rottenburg, 12. Oktbr. (Noch rechtzeitig
bemerkt .) Ein gefährlicher Brand hätte in der Nacht auf Sonn¬
tag auf dem Dachstuhl 'der Kirche entstehen können . . Als der
Organist , Hauptlehrer Kuhn , am 'Sonntag 'vormittag die Kirche
betrat , siel ihm auf , daß der Schalthebel für den elektrischen
Antrieb vom Gebläse der Orgel 'halb eingeschaltet stand . Beim
Nachsehen bemerkte er Brandgeruch . Der Motor war derart
erhitzt , -daß die ganze Verpackung und die hölzerne Umhüllung
zum größten Teil verkohlt waren . Es hätte wohl Nicht mehr
lange gedauert , bis Feuer ausgebrochen wäre , das in der großen
Menge Holz und Gebälk reiche Nahrung gefunden hätte.

Niedernau, 11. Oktbr. (Vom Kriegererholungsheim.) Das
Kriegercrholungsheim Niedernau ist im abgelausenen Saisvn-
abschnitt dieses Jahres von 340 erholungsbedürftigen Mitglie¬
dern des Württ . Kriegerbundes ausgesucht worden . Am 15.
Mai war es mit 15 Mann eröffnet worden . Die Gäste des
Heimes waren vorzugsweise Teilnehmer 'des Weltkrieges . Es
waren aber auch Altveteranen , ja selbst solche im Alter von
80 Fahren darunter . Jeder Besucher des Heimes wurde auf
14 Tage ausgenommen . Denjenigen , die besonders durch den
Gebrauch der verschiedenen Bäder körperliche Festigung er¬
fuhren , wurde auch ein längere Aufenthalt gestattet.

Mm, 12. Oktbr. (Vom neiren Bau . — Eisenbahnwagenfür
Obdachlose. — Arbeitslosenunterstützung.) An 'der Instand¬
setzung des durch Brand zerstörten und dann wieder im Rohbau
hergestellten Gebäudes wird eifrig gearbeitet. Wie man hört,
werden in den neuen 'Bau eine Reihe von Aemtern gelegt, so
die Polizeidirektion, die Notariate und das Kulturbauamt.
Einem Vorschlag des Abgeordneten Hölscher entsprechend, soll
dann das Gebäude in der FrauenstraßeWohn- und Geschäfts¬
zwecken zur Verfügung gestellt werden. Das 'Hauptzollamt wird
sticht mebr im neuen Bau untcrgebracht. — Der Gememdsrat
hat beschlossen, für obdachlose'Familien sechs'Eisenbahnwagen
aufzustellenund als Wohinmg einzurichten. Ferner beschloß
der Gemeinderat aus eine Eingabe -der Gewerkschaften betr.
Unterstützung der Arbeitslosen, an verheiratete Erwerbslose
den zweifachen Wochenbetrag zu gewähren.

Aulendorf , 12. -Oktbr . (Tödlicher Unfall an der Dresch¬
maschine .) Am Freitag verunglückte 'der Arbeiter Jäck an der
Dreschmaschine . Er ist nunmehr den Verletzungen erlegen.

Heidenheima. Br., 11. Oktbr. (Vom Wohnungsbau nnd
den Wohnungsmieten .) Es dürfte von allgemeinem Interesse

sein , wie hoch hier von der Stadtgemeinde erbauten Wohnungen
und deren Mietpreise kommen . Die Stadt hat an der Koch¬
straße drei größere Häuser -mit insgesamt 5 Vierzimmerwoh¬
nungen und 29 Dreizimmerwohnungen errichten lassen , deren
Kosten einschließlich des Bauplatzes zusammen auf 332000 Mk.
betragen . Darauf sind noch 8000 Dörrt Bäuzinsen zu schla¬
gen . Au einer ordnungsmäßigen Verzinsung der Anlagerosten
müßte eine Gesarntmietsoinnahme von jährlich 27000 Mk . er¬
zielt werden . Da aber die hierfür notwendigen Mieten für die
Mieter nicht mehr tragbar wären , werden nach dem Vorschlag
der Stadtverwaltung die Meten so gesenkt, daß einschließlich
einer Tilgung von einem Prozent nnd mit einem Prozent Un¬
terhaltungskosten eine sechsprozentige Rente erzielt wird . So
ergibt sich eine monatliche Miete von 75 Mark für die beiden
am besten eingerichteten Vierzimmerwohnungen , von 65 Mark
für die drei übrigen Vierzimmerwohnungen , von 45 Mark für
23 Dreizimmerwohnungen und von 40 Mark für die restlichen
6 Dreizimmerwohnungen.

Creglingen , 12. Oktbr . (Ertrunken .) Die Gütlers -Ehefrau
Miller von Archshossn wollte Werden an der Tauber holen,
fiel indessen in den Fluß und ertrank.

Künzelsau , 12. Oktbr . (Die Criesbacher Linde ist gefallen .)
Die allen Freunden des Hermatschutzes bekannte tausendjährige
Linde , das Wahrzeichen des idyllischen Dorfes Criesbach , ist
am Sonntag früh gegen 2 Uhr dem Südweststurm zum Opfer
gefallen . -

Baden.
Auggen , 11. Okt. Ein Fall , der zeigt, wie notwendig größte

Vorsicht selbst bei anscheinend kleinen Verletzungen oder Geschwüren
ist, hat stch hier ereignet. Der 18 jährige Sohn des Schreinermeisters

äuber hatte ein Geschwür, das er mehrmals ousdrückte. Es trat
lutvergiflung ein und nach kurzer Zeit war der junge Mann tot.

Donaueschingen, 12. Okt. In der Gemeinde Riedöschtngen
brannten heute nacht elf Anwesen mit Oekonomiegebäudenund Ne-
bengebäuden nieder. Auch alle Futteroorräte und Gerätschaften ver¬
brannten, während das Vieh gerettet werden konnte. Der Gebäude¬
schaden wird auf zirka 156000 Mark geschätzt. Es wird Brandstif¬
tung vermutet. Eine verdächtige Person wurde festgenommeu.

Bonndorf , 12. Okt. Hier ist heute nachmittag nach 3 Uhr ein
Großfeuer ausgebrochen, dem drei Häuser zum Opfer fielen. Der
Brand entstand im Hause des Siebold und breitete sich rasch aus, so-
daß die Nachbarhäuser nicht mehr gerettet werden konnten, lieber
die Entstehungsursacheist noch nichts bekannt, vermutlich Selbstent¬
zündung. Alles lebende Inventar konnte gerettet werden. Der Häu¬
ser- und Fahrnisschadendagegen ist beträchtlich.

Mannheim, 12. Okt. Am Montag Ist der verheiratete 31 Jahre
alte Schiffsführer Ernst Metz an der Mündung des Kanals, als er
seinen ins Wasser gefallenen Schiffsjungen retten wollte, ertrunken.
Der Schiffsjunge konnte von in der Nähe weilenden Arbeitern geret¬
tet werden. Die Leiche des Metz wurde noch nicht gefunden.

Vermischtes.
Der 1S2«er im Pfälzer Volksmmrü. Fröhliche Pfälzer Wein-

zecher geben dem „1926er" aus Anlaß 'der Konferenz von Thorry
den 3tarnen „Thoiryaner " — man weiß noch nicht genau , was
herauskommt.

Ein furchtbares Ende fand die 16jährige Tochter des Rechts¬
anwalts Dr . Führ in Frankfurt a . M . Das junge Mädchen
lohnte sich in der elterlichen Wohnung in der Hansa -Allee gegen
das Gitter des Balkons . Plötzlich löste sich das Gitter , das
junge Mädchen stürzte vom zweiten Stock mit einem gellenden
Aufschrei in die Tiefe . Es starb nach wenigen Augenblicken
an den beim Sturz erlittenen schweren inneren und äußeren
Verletzungen.

Flugzeugabsturz bei dem Flugtag Halle. Ans dem Flug¬
platz Bucke borg -bei Quedlinburg fand am Sonntag nachmittag
ein Flugtag statt , an dem außer 'Passagierflügen und -Fall¬
schirmabsprungen auch Lustkämp -se des bekannten Fliegers
Katzenstein und des Chefpiloten 'Weber von der Schwarzwald
Flugverke >hrs -A .G . in Freiburg vorgesehen waren . Bei den
vorausgehenden Knnstslügcn verlor infolge des starken Stur¬
mes der Flieger Weber plötzlich beim Äbkur -beln die Herrschaft
über seine Maschine und stürzte aus erheblicher Höhe unmittel¬
bar -vor den Zuschauerplätzen zur Erde . Der Apparat wurde
vollständig zertrümmert . Weber wurde mit mehrfachen Kno¬
chenbüchen und schweren inneren Verletzungen aus den Trüm¬
mern geborgen.

Auf der Flucht erschossen. Der Dachdecker'Franz Kruken¬
berg wurde in Hannover , nachdem er vorher bei Streitigkeiten
in einem Lokal einen 'Schlächter in 'das Knie geschossen hatte,
von Dchupobsamten erschossen, als er 'sich seiner Verhaftung
zu widersetzen versuchte . Der Getötete ist bereits wegen schwe¬
ren Diebstahls , Widerstands gegen die Staatsgewalt , wegen
Beleidigung und schwerer Körperverletzung wiederholt zu Ge¬
fängnis - und Zuchthausstrafen verurteilt worden.

Vizeadmiral a. D. Kuehue gestorben. In der Nacht zum
Sonntag ist in Lübeck der älteste deutsche Seeoffizier , Vize¬
admiral a . D . Heinrich Kuehne , an einem Herzschlag Plötzlich
gestorben.

Französischer Fliegerbesuch in Berlin. Der ,
des nnnzö,eschen Zentralflughafens in Le
stt Montag in Begleitung des Chefs des
ssttuts, Thierry, nach Berlin geflogen, um - E
erwidern, den jüngst eine Delegation der deutscher z,
scheu Station in Frankreich abgcstattet hat. A - ^ ^ Ei-
gleichzeitig dem Studium der .Organisation ^
ichen Flugplätze und Lustverkehrseinrichtungen
Sachverständigen werden im Laufe ihrer MMm ki-FrvB'
sation der deutschen Flughäfen eingehend Prüfen

d<!

§en, dn wr die Institution des ftmrMschen
sich lein könnten, kennen zu lernen. Dunste NW N
Studienreise ist -das Flug-zentrum Köln, wo sie im
gestrigen Vormittags gelandet sind. ' M xape H

Mutter uud Kind ertrunken. In Oderwalde >.
Dorfes Wilkau in Schlesien, stürzte das sünfjähr̂ S^ !,^
eines Schiffers, in ein -Wasserkoch. Die Mutter, U Ntz
retten wollte, sprang ihm nach, -verlor aber dabei die
und ertrank mit -dem Kinde.

Urteil gegen Spritschieber. In Hamburg, das in den̂

Atte ^ ntrollte sich jetzt vorkm  Amtsgericht in mehrtZ»
Verhandlung ein Prozeß , her dem 11 Personen unter
standen . Sie mehr als 150 000 Liter Spirituosen ^ W
kannten Weg ohne Einfuhrbewilligung vom Hamburger
Hasen ins Zolland geschmuggelt hatten . Es wurden Ä -L
fen im Gesamtbetrag von rund 12 Millionen Mark ui^
sängnisstrafen von einem 'Jahr bis zu einem Monat
hängt . Außerdem sind an Warenersatz zu leisten noch
fahr zwei Millionen Mark.

Die Folgen des Unwetters in Holland. Der schwere Slum
der seit drei Tagen - über Holland wütet , hat am Montw, ei»
große Reihe von Opfern gefordert . Ein Heringsfänger
13 Mann an Bord ist im Sturm untergeyangM und
Mann und Maus in Len Wellen verschwunden. Einige ki
Leichen wurden bereits augespült , doch konnte man das Schis!
trotz langen -Suchens bisher nicht finden . Ein anderer Le
ringsfänger ist ebenfalls dem Sturm zum Opfer gestllen. ZE
Mann der Besatzung kamen in den .Wellen um. Der Fisch,
selbst und ein Schiffsjunge wurden von einem deutschen Mp
fer ausgenommen . Der Junge ist an Erschöpfung geftoM
während der Fischer schwer verwundet im Hospital Aumas»
fand . 'Weiter wurde gemeldet , daß der Polnische Tainj»
„Wisla " strandete . Zwei Mann der Besatzung wurden dch
die Wellen über Bord geworfen und ertranün , die übrig«
-konnten von einem Schlepper gerettet werden.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 12. Okt. (Schlachtviehmarkt) Dem Dienstagmiü

am städt. Vieh- und Schlachlhof wurden zugefllhrt: 58 Ochsen ft»
verkauft 16), 26 (5) Bullen. 306 (40) Iunqbullen, 307(50) Iungckdn
117 (9) Kühe. 767 Kälber. 1452 -270) Schweine. II Schafe. Eck
aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 54—56 (letzter Markt:A
bis 57). 2. 48- 51 (48—52). 3. 43- 46 (43- 45), Bullenl . 51- L
(52- 53), 2. 47—49 (48- 50), 3. 42- 46 (43- 47), Iungrinderl.S
bis 60 <59- 6 i). 2. 52- 56 (53- 57). 3. 44- 49 (44- 50) 4. 4v- i-

Kiihe 1. 44- 47 (34- 45), 2. 33- 43 (34- 45), 3. 2I- Z>fl(unv.)

P «,

Mi

bis 32), 4. 14- 19 (unv.). Kälber 1. 81- 83 (unv.), 2. 72- 78<73- H
3. 61—69 (60 - 69), Schweine I. 81- 82 (82- 83). 2. 80- 82(82- «!
3. 79- 81 (80- 82), 4. 77—78 (78—80), 5. 75- 77 (unv.). SauenK
bis 72 (64 —73) Mark. Marktoerlouf: Ruhig. Ueberstand.

Pforzheim, 11. Okt. (Schlachtoiehmaikt) Aufgetrieben -mm
394 Tiere und zwar: 27 Ochsen, 17 Kühe, 28 Rinder, 14 Farm,i
Kälber, 14 Schafe, 286 Schweine. Marktveclaus: Mäßig tM
Ueberstand5 Stück Großvieh und 12 Schweine. Preise fürl Pfs
Lebendgewickt: Ochsen I. 54—56, 2. 48—52, Janen 1. 33—58,1
und 3. 48- 55, Kühe 2. und 3. 35- 25, Rinder 1. 57- 81. 2. 50-»
Kälber und Schweine 1. 83—86. 2. 82—86.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und Mv
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, MM
und Berkaufskosten, Umsatzsteuer sowie -den natürlichenM
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Wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
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Neueste Nachrichten.
Köln. 12. Okt. Aus dem Güterbahnhos Melaten unMfchl,

n Eisenbahnossistent etwa 100000 Mark. Der Betrüger ist flM
Berlin. 12. Okt. Der neuernannte Ehef der Heeresleitung dim

>ie die „B . Z." erfährt, sein Amt gegen Ende Oktober antm
ieneral Heye war bekanntlich aus einer Urlaubsreise, als er dieM
cht von seiner Ernennung erhielt. ^

Essen. 13. Oktober. Auf der Zeche Viktoria lllilV wurdai«
ürgleute durch Steinfall verschüttet. Drei von ihnen wmbtti
hwer verletztem Zustande geborgen. Der vierte, welcher tolM.q-!
och unter den Gesteinsmaflenbegraben. ^

Berlin, 12. Okt. Der Streit um den Standort des Reich-U
«als scheint sich nunmehr seinem Ende zu nähern. Die Ford«
aß ein Gremium der hervorragendsten deutschen Künstlerw
Sahl des Platzes entscheidend Mitwirken soll, gewinn immer«
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Was «rem errrstw« '
- , Roman von Fr . Lehne.
47 : , <Nachbr»«k v«rbo<«q

„Lasse Mich!" stieß sie hervor . Sie stampfte trotzig
mit dem Fuße auf und wandte sich weg.

überlegen lächelte er. Er konnte ja nicht wissen,
was in ihr vorging.

„Warte, du wilde Taube , sei. nur erst meint " dachte
er befriedigt.

Und Erdmute war in Verzweiflung . Was sollte
sie tun ? Konnte , durfte sie Otto v. Felsens Frau
werden ? Unmöglich war es doch! Bet dem bloße»
Gedanken schon schauerte sie zusammen . Sollte sie ih»
nicht lieber bitten , ihr ihr Wort zurückzugribe» , da sie
sich in ihren Gefühlen für ihn getäuscht? Ehrlich wäre
das wenigstens gewesen ! Aber auch das war ihr un¬
möglich! Was hatte sie für Gründe ! Niemand hatte
sie doch in diese Verlobung hineingezwunge » -
ihr eigener freier Wille war eS gewesen ! Und nur
aus Laune einen Skandal Hervorrufen, das würbe ihr
sonst so gütiger Vater streng verurteilenl Sie hatte
gewußt , was sie getan — sie war kein unreifer Back¬
fisch mehr, und sie mußte nun ihr selbstgewähltes Ge¬
schick auch tragen ! Aber daß es ihr jetzt schonM schv-er
fein würde , hatte sie doch nicht gedacht!

Glanzlos und trübe lag die Zukunft vor Hr. —
Das Stubenmädchen auf dem Schlosse war plötzlich

schwer erkrankt und nach Miltenbach ins Krankenhaus
gebracht. Da es viel zu tun gab, war ihr Fehlen
empfindlich zu spüren, um so mehr, als brauchbarer
Ersatz schwer zu beschaffen war.

Erdmutes Jungfer machte den Vorschlag, die Marie
Dangelmann , die doch schon einmal auf dem Schlosse
gewesen , zur Aushilfe zu nehmen.

Nni .inas batte Erdmute nichts davon wissen wollen,
schließlich aber willigte sie doch ein — aus einem

Grunds , über den sie sich im Innersten selbst nicht
klar war . —

Voller Genugtuung verkündete Marie Dangelmann
dem Vater , daß sie auf dem Schlosse eine Aushilfsstelle
angenommen . Heimlich beobachtete sie dabei Karl
Günther , was der zu dieser Neuigkeit wohl für ein
Gesicht machte. Aber der war ganz gleichgültig , indessen
Jakob Dangelmann gegen Maries Eigenmächtigung
wetterte , jetzt zu einer Zeit , da die Erute noch nicht
ganz herein war , fortgehen zu wollen.

„Ich bekomme einen schönen Lohn, Vater , das will
ich mir nicht entgehen lassen — und ich brauche mich
nicht so zu plagen wie hier ! Es ist ja nur auf ein
paar Wochen, bis die Fanny wieder aus Sem Kranken¬
haus entlassen wird — Blinddarmentzündung hat
sie - "

und wir können verweile hier verhungern —
wer kocht uns denn das Essen —?"

Marie zuckte gleichgültig die Achseln. „Für die
kurze Zeit werdet ihr euch schon selber helfen können!

Ich lasse die schöne Stelle nicht im Stich — und
gerade jetzt, wo bald Hochzeit ist! Am Abend komme
ich immer mal her. um uachzusehen —" fügte sie groß¬
mütig hinzu.

„Und wer kümmert sich um die Hühner ?" " d'
„Das tue ich, Bauer !" sagte Karl Günther mit

feiner tiefen , ruhigen Stimme . „Es ist eine Kleinig¬
keit für mich — und für unser Essen sorge ich auch!
Im Felde hat man das alles gelernt ! Ich bitte die
ELer-Großmutter , daß sie sich während der Zeit ein
wenig um uns Männer kümmert! Dafür helfe ich dem
Eder-Bauer am Sonntag ) er hatte mich kürzlich ge¬
beten, wenn ich mal Zeit habe — er ist mit seinem
Weizen noch zurück. Also unsertwegen kann die
Marie ruhig auf das Schloß gehen - "

Schon am nächsten Morgen ging Marie in aller
Frühe fort, nachdem sie sich sorgfältig frisiert und an-
gezogen hatte,' sie konnte die Zeit nicht erwarten —
kaum, daß sie dem Vater seinen Morgenkaffee noch

hingesetzt,' nmKarl Günther kümmerte sie sich gar mcht
Freundlich wurde sie von Erdnmte Eggersoori

empfangen , die ihr dankte, daß sie zur Aushilfe ge¬
kommen. Marie knickste. „Ich freue mich, daß-bau-
nesse an mich gedacht hatten —" ^ . ,

„Ihr Vater kann Sie doch entbehren, Mane - -
Er ist noch krank —?" „ . ,

„Es geht immer so weiter , Baronesse! Im Haui
kann er sich wenigstens behelfen, und Obacht gev
kann er auch — und sonst besorgt nnser Kn cm
alles —"

Wie das aus Maries Munde klang! So her^
lassend, nichtachtenö — und galt dem Manne, an
Erdmute immerfort denken mußte! Sledendheitzi
lief es sie - sie pr. ßte die Lippen fest aufeina'M-
und zwischen den feinen Brauen stand steil eine
Falte . Von einer unglaublichen Lächerlichkeitrva

^Marie Dangelmann hatte eS durch thr gewandk-
und einschmeichelndes Wesen verstanden, NM'Kn
der Dienerschaft beliebt zu machen - E ?ue ,
sie gefällig und zuvorkommend und bemüht, M
Arbeit abzunehmen . . „ < - »«„E -er

Bald hatte sie erfahren, daß Hubert Knappe-^
Chauffeur , in Miltenbach emem Mädchen öre
sprachen, sein Wort aber nicht gehalten hat - ^
ein zweijähriges Kind von ihM da war ^ ^
Siegel der Verschwiegenheit hatte die Jn M
anvertraut , die es ganz genau wußte, da das
ihre Freundin war. ^ ^ a-nelkeit wch

Marie war außer stch und in ihr>.r ^ au-l>
tiefste gekränkt. Doch sic war mel zu Mw , ^
nur das
nehmen

geringste merken zu lassen,
änderte sich allmählich

kühl

schnippisch wie vordem wurde
gehren dadurch steigernd As er sie an h sic ött
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In-krage kommenden Plätze gefaßten diesbezüglichen Er.
n»d bereits über 200 Verbände, Korporationenund Behör-

----- orten Weitere Zustimmungen lausen noch täglich ein.
dE Okt. Zn orkanartigem Sturm legte das Flugzeug
«Deutschen  Lufthansa(Typ Junker „S 23") heute die

O ° «„ometer lange Strecke Paris—Berlin in vier Stunden
^ -urück. Am Steuer war der bewährte Flugzeugführer
MnÄ gxr im regelmäßigen Luftverkehr bereits 370000 Kilo-

2kt. Mitte November wird nunmehr in Berlin die
>2 angekündigte Konferenz der Innenminister der Länder ge»

«den— Al» Nachfolger des Generalleutnants Heye auf den
dis Wchrkretskommandeurs in Königsberg ist Generalleutnant

" mus dem Retchswehrministerium in Aussicht genommen.
io Ottbr. Die Sturmschäden in den oberen noch

^ftiestiäten Teilen des Dammes von Westerland nach der
Kult sind erheblich größer , als man zuerst an-nahm. Es

^ !Et gerechnet, daß die Eröffnung der Bahnlinie , die
^ 1927 geplant ist, Loch noch eine Verzögerung er-

den anderen noch unbefestigten Teilen des Dammes
^Licker von mehreren hundert Metern Länge etwa fünf

TU gerissen worden. Man befürchtet, daß der seit heute
' ^ wieder zum Orkan ausgeartete Sturm weiteren Scha-
^Michtet- Der . bisherige Schaden wird bereits auf eine

^Mnsteln.̂ Wie die „Mrnsteiner Zeitung" meldet, sind
Smnlag nachmittag auf dem ÄikolatdenerSee vier Männer, die

E,!«kmFischetflachdoot auf den See htnausgesahren waren, beim
?!„» Bootes infolge heftigen Sturmes ertrunken.
"Oranienburg, 12. Okt. Heute nachmittag wurde der Postsekre-
. . I Josef Dobrindt, seine Ehefrau und die erwachsene Tochter
5M Wohnung erschossen aufgefunden. Dem Täter, der seine
«.Mn mit einer Schußwaffe bedrohte, gelang es. zu entkommen.
» »Mi nimmt Raubmord an. Der des dreifachen Raubmordes

Karl Ernst Müller ist durch die sofort alarmierte Gen.
damrck und Octspolizei im Teerofen bei Nassenheide durch den
Miluidjäger sestgenommen worden. Müller wird noch in der Nacht
d»Wo nach Oranienburg gebracht und von der Mordkommission
«adWisserichlsrat Vogel im Amtsgericht vernommen werden. Der

«hrige Täter gab an, daß er den Mord begangen habe, weil
diiMuie ihn wegen seiner Flucht aus der Fürsorgcanstaltanzei-

^Mowitz, 13. Okt. Bor dem Landgericht Kattowitz(Polen)
Wan, Dienstag der Spionageprozeß gegen elf Mitglieder des Deut-
W«Volksbundes begonnen.

Wen, 12. Okt. Das Iunkersflugzeug der Luft-HansaA.»G. hat
dniliMs der Fahrt München—Wien einen neuen Rekord aufgestellt.
Kglucke wurde in einer Stunde 33 Minuten trotz schärfsten Ost-

zurückgelegt.
Pari», l3. Okt. In Wiesbaden fand heute eine englisch-fran-

Me Verbrüderung statt aus Anlaß der Rückkehr eines schottischen
IMons nach Edinburgh Im Auftrag des Kommandantender
N. siimzösischeii Infanteriedisision wurde dem englischen Bataillon
m Fahne als Erinnerungszeichen übergeben.

Paris, 12. Okt. In das Schloß Chantilly bei Versailles sind
in de, Nacht aus Dienstag mehrere Banditen eingedrungen und haben
-ick Schmuckgegenstände und Juwelen im Werte von mehreren Mil¬
li« Ranken geraubt. Der berühmte rosenrote Diamant, der söge»
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mmieFrand Lande" wurde gestohlen, ebenso wertvolle Sckmuck-
- - ' - 1- Mk, von denen einzelne von Ben Benuto Cellini erzeugt wurden,

simer der Dolch Abd el Kaders. Bon den Dieben fehlt einstweilen
jide öpur. '

Rem-Jork, 12. Okt. Senator Borah erklärte, die Entscheidung
des Ödnsirn Gerichtshofes sei ein weiterer Beweis für die Notwen»
dIM derUntersuchung der Verwaltung des beschlagnahmten fremden
Eigentums. Es seien acht Jahre seit Kriegsende vergangen und noch
mmi werde der beschlagnahmte Besitz den Eigentümern oorenthaiten.
Mzr Fälle von Ungerechtigkeiten seien unglaublich und je rascher in
der gnnun Angelegenheit aufgeräumt werde, desto eher werde Ame¬
rika dich, seiner Ansicht über das fremde Eigentum gerecht werden.

Washington, 12. Oktbr. Der amerikanische Unterstnatssekretär
Winken«Klärte, Frankreich miiss.- seine Währung stabilisieren, eye
rs auf Kredite rechnen könne.

Zusammentrittdes Landtags.
Stuttgart, 12. Oktbr . Vor einiger Zeit war in einem

Teil der Presse die Mitteilung erschienen, der Landtag werde
MiA. Oktober seine Vollsitzungen wieder aufnehmen. Nach
einer Vereinbarung des Aeltestenrats Dom 12. Oktober soll je¬
dochder Finanzausschuß zunächst noch den zurzeit bei ihm an¬
hängigen Beratungsstoff erledigen. Die Einberufung des Land¬
tags selbst ist dann erst für den 26. Oktober in Aussicht ge¬
nommen

Vorstöße der Kanalgegner.
. Heidelberg, 12. Oktbr. Zwischen dem Re ichsverkshrsmini-
k Dr. Krohne und dem hiesigen Bürgerausschuß fand heute
Ml dem Rathaus die bereits angekündrgte Aussprache Wer die
Mchführmog der Neikarkanalisierung im Beisein von Vertre-
M des Stadtrats , des Vereins für Heimatschutz und des lFrem-
Mverkchrsvereius, sowie des Strombaudirektors Conz, Mini-
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" 9owinn> ilnmn« Kialms Hirsch und verschiedener Mitglieder der Neckairbau-
;r Reihe der für das ^ Auktion statt. Der Retchsverkehrsminister betonte in einer

«e , die Frage der Iöelkarkaualisierung sei eine Frage der
Mmendigen Verkehrsentwicklung. Er ersuchte, nur die Wünsche
MWch des Schutzes des Äcmdschaftsbilds von Heidelberg
osrzuoringen, da die bautechnischen Arbeiten schon soweit vor-
Dchritten seie«, daß ein weiteres Zögern im Ausbau des
Aauwerks nicht mehr möglich sei. Darauf gab Strombau-
Ekto,- Conz einen Ueberblick über die Projekte, wobei er die
Mue der Neckarbaudirekiion verteidigte, durch die die alte
vMklberger Brücke nicht gefährdet wäre . Der Reichsverkchrs-
Mhter stellte dann die beiden Projekte : Eiserner Steg oder
AMnbrücke zwischen Hirschgaffe und Karlstor zur Debatte und
AMkte, daß die Versammlung sich jetzt entscheiden müsse, da
Akrn,alls das Ministerium im Benehmen mit dem Stadtrat
^ .Entscheidung fällen werde. In der nun entstehenden, teil-

lehr erregten Aussprache führten die Kanalgegner nochklang!
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M sprechen sollen, an . (Bei Abfassung dieses Berichts
Mette die Debatte noch an . Wir werden über den Fortgang
orr Verhandlungen später berichten .)

Zwischenfall EPP-Mittelmann.
Beginn der Dienstagsitzung des /Femeausschuffes in

tunchm gab der Abg. Mittelmann (D . Vp.) nachstehende Er-
ab: Zu den, gestrigen Zwischenfall zwischen General

xD dFd und mir möchte ich,folgende Erklärung abgeben: Nach
I '/Nr durch Herrn General von Schoch gewordenen Mrttei-

es dem Herrn General von EPP fern gelogen, seine
D oomiMing allgemein denjenigen Mitgliedern zum Ausdruck
ALMen , die sich für die Mißbilligung seines Verhaltens
i>V,pro«hen haben. Nach dieser Erklärung des Herrn Zeugen
in cch n,cht an, auch meinerseits die Ausdrücke zurückzuneh-
ik-nn Ä , 'n begreiflicher Erregung Wer -die mir und an-

ichusimitgliedern vermeintlich zugefügte Beleidigung
WMuber dem Herrn General von -Epp gebraucht habe. Es
«lk̂ ^ ne Genugttnrng, fdstsdellen zu können, daß damit der

Mißverständnis beruhende Zwischenfall zwischen
Mnen, aus der Welt geschasst ist, die sich in ihren Handlun-

oern von vaterländischen Erwägungen leiten lassen,
Ludwig vo» Bayer« vor dem Femeausschuß.

stellte der
tünchener

ganK 'Ol Äntersuchuugsauss«HuH ein 'zuständiges Or-
l - das «ui Grund der B̂estimmung dos Z 34 der Reichs-

verfassuug eingesetzt wurde. Auf Grund der Mitteilung >des
Vorsitzenden, daß heute zunächst der Herzog Ludwig von Bayern
und unmittelbar daraus der aus dem Zuchthaus vorzuführende
Zeuge Parcher vernommen werden soll, .verlassen die Mitglie¬
der der Durtschnationalen , Bayerischen Wolkspartei und der
Völkischen Arbeitsgemeinschaft gemeinsam ihre Plätze. In sei¬
ner zeugenschaftlichen Aussage führte Herzog Ludwig aus , daß
ihm der frühere Leutnant Gchweickhardt empfohlen worden
sei von seiner Schwester, der Gräfin Törring , die ihn telepho¬
nisch gefragt habe, ob er einen Maun unterbringen könne, der
wogen politischer -Sachen in Untersuchungshaft war , aber wie¬
der entlassen worden sei. Es handle sich um einen durchaus
anständigen Maun . Die Sache sei damit für ihn erledigt ge¬
wesen. Er habe daun Schweickhardt zuerst verpflegen lassen,
daun habe er ihn zu einem Förster als Gehilfen gegeben. Dort
lwor er anständig rmd fleißig. Im Jahve 1924 heiß es dann,
er sei wieder fort, nachdem die Untersuchung wieder ausgenom¬
men worden sei. Weiter erklärte der Zeuge, er habe mit dem
Mann nie über politische Fragen und Wer fern Vorleben ge¬
sprochen, auch nützt über die Gründe feiner Verhaftung.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosenzahl.
Berlin, 12. Oktbr. Der Rückgang in der 'Zahl der -Haupt-

iMterstützungsemPfänger in der Erwerbslosensürsorge hat sich
auch in der zweiten Septemberhälste kräftig fortgesetzt. In der
Zeit vom 10. 9. bis 1. 10. ist die Zahl der männlichen Haupt¬
unterstützungsempfänger von 1Ü94000 auf 1128 000 zurück-
gegangsn, die der werblichen von 289 000 auf 267 000, die Ge¬
samtzahl also um 88 000 oder SF Prozent . Die Zahl der Zu-
schlagscmpfänger hat sich von 1481 000 auf 1410000 vermin¬
dert. Während des ganzen Monats September ist die Zahl -der
Hauptunterstützungsempfänger um 153000 d. h. um 9,8 Pro¬
zent zurückgegangen, gegenüber einem ' Rückgang von 106 000,
d. h. 6.3 Prozent im August und 89 000, d. h. 5 Prozent im
Juli . Gegenüber dem Höchststände der Erwerbslosenzahl im
Februar , Sie 2 058 000 -betragen hatte , ergibt sich ein Rückgang
um 663 000 oder 32,2 Prozent,

Verhandlungen durch Braun.
Berlin, 12. Oktbr. In Preußen hat das Zentrum der

Deutschen Volkspartei zugesagt, mit den beiden anderen Koali¬
tionspartvien Mhlung zu nehmen, wie West -sie .grundsächlich
bereit seien, über die Frage der Bildung der Großen Koalition
zu verhandeln. Daraufhin ist das Zentrum heute an die Demo¬
kraten und Sozialdemokraten herangetreten . Mit den Demo¬
kraten wurde Üebereinskimnnmg dahin erzielt, daß es zweck¬
mäßig sei, Verhandlungen durch den Ministerpräsidenten
Braun , -der der Sozialdemokratie angehört , führen zu lassen.

Wie mehrere Blätter melden, ist der Preußische Minister¬
präsident Braun der Anregung , die Verhandlungen Wer eine
Regierungerweiterung selbst zu führen , gefolgt. Laut „Tägl.
Rundschau" sollen die Verhandlungen mit der Deutschen Volks¬
partei voraussichtlich am Donnerstag ausgenommen -werden.
Ter Fraktionsvorsitzende der Deutschen Wolkspartei ist durch
das Zentrum von dieser Absicht der Regierung verständigt
worden.
Die Berliner Stadtverordnetesversammlunggegen den Verkauf

des Äaiserhofes.
Berlin, 13. Oktbr. Die Berliner -Stadtverordnetenver¬

sammlung beschäftigte sich gestern in einer außerordentlichen
Sitzung mit dem geplanten Ankauf des Hotels -Kaiserhof durch
das Reichsfincmzministerium. Bürgermeister -Scholz teilte mit,
daß der Magistrat bereits -beim Reichsfinanz-minifterum, beim
.Reichswirtschastsmintsterium, beim Preußischen Minister des
Innern rmd beim Reichsrat Einspruch gegen -den Kauf erhoben
habe. 'Sämtliche Parteien mit Ausnahme der Deutschnationa-
len schlossen sich dem -Einspruch des Magistrats an.

Die Rheinlandordonnnanzen.
Die „Vofsische Zeitung " meldet: Die Prüfung der Vor¬

schläge, die die Interalliierte Rheinlandkommiffion Wer die
Verminderung der Ordonnanzen gemacht hat , hat zunächst er¬
geben. Last die deutschen Wünsche nur zum Teil erfüllt werden,
wahrscheinlich wird ein Gegenvorschlag des Reichsministers für

!die besetzten Gebiete der Interalliierten Rheinlaudkommifsio-n
übergeben werden.

Würdelose Szenen rm Preußenhaus.
Berlin, 12. Oktbr. Nachdem die Beratungen des preußi¬

schen Landtags in den späteren Nachmittagsstuuden sich in
erträglichen Formen abgespielt hatten , kam es gegen fl 7 Uhr
abends erneut zu einem von den Kommunisten herausgesorder-
ten Skandal . Die Verkündung der Annahme eines Antrags,
der praktisch alle Ubänderungsa -nträge der Kommunisten illu¬
sorisch machte, reizte diese derartig zur Wut , daß -sie plötzlich in
Hellen Haufen einen buchstäblichen'Sturmangriff auf das Prä¬
sidium machten. Dabei warfen sie dem Vizepräsidenten und
dem Beisitzer, die beide dolksparteiliche Abgeordnete find, alle
erreichbaren Gegenstände, die auf den Pulten herumlagen, an
den Kopf. Tintenfässer, Schreibzeuge, Lineale, Holztafeln, ja
sogar ganze Schubladen wurden herausgeriffenund durch die
Luft geschleudert. Der Vizepräsident und der Beisitzer gingen
natürlich sofort in Deckung vor diesem Angriff und -verließen
den Saal , womit tatsächlich die Sitzung wieder unterbrochen
war . Während der Aeltvsienrat nun zusammentrat , um zn
diesen unerhörten Vorgängen Stellung zn nehmen und entspre¬
chende Maßnahmen zu beschließen, waren die Scheuerfrauen be¬
müht , auf den Prästdiu -msitzcn einigermaßen wieder Ordnung
zu schaffen und die TinteWäche zu beseitigen. Es herrschte
eine beispiellose Unordnung . Da bei seinem späteren Erschei¬
nen in der neuen Sitzung der Vizepräsident sich wiederum kein
Gehör verschaffen kcmntc und die Kommunisten durch tierisches
Gebrüll jede Arständigun» unmöglich machten, griff der Vize¬
präsident energisch ein uv- schloß in kurzer Folge sieben.Kom¬
munisten ar»s dem Saale aus. Die Ausgeschlossenen, weigerten
sich, binausz „gehen, sodaß mit nochmaliger Unterbrechung -der
Sitzung erst Polizei a-ng-efordert werden mußte, die es dann
schließlich verstand, den Saal von den Ausgeschlossenenzu
räumen . Das energische Eingreifen des Vizepräsidenten führte
dann, abgesehen von kurzen weniger wichtigen Zwischenfällen,
dazu, daß die Kommunisten einsahen, jetzt werde ernst gemacht
und infolgedessen sehr kleinlaut wurden. Sie ließen nach kurzer
Zeit durch ihren Wortführer verkündigen, daß sie sich an diesem
Punkt der Tagesordnung nicht mehr beteiligen wollten. Damit
.war endlich das -Ende der kommunistischen Obstruktion erreicht.
Nu» nahmen die übrigen Parteien in kurzer Abstimmung en
bloc die Hohenzollernvorlagean und die Sitzung konnte ge¬
schlossen werden. Es ist ein unmöglicher Zustand, wenn in
einem Parlament die Inhaber des Präsidentenstnhles und die
Schriftführer und Beisitzer nicht mehr sicher sind vor körper¬
lichen Verletzungen. Die schwächlich zuwartende Haltrmg des
Präsidenten, der die ganzen skandalösen Vorgänge durch ent¬
sprechend schartes Eingreifen auf Grund der Nachmittagsdor-
gSnge sehr gut hätte verhindern können, hat sich bitter gerächt.
Es hat sich gezeigt, daß die Kommunisten nur zn bändigen sind,
ivenn man ihnen mit allem Nachdrucke»« rgisch enstgegentritt.

Die Besprechungen von Romsey.
Berlin , 12. Oktbr. Geheimrat Kastl, gc-schäftsführendcs

Präsidialmitglied des Rcnchsverbandesder deutschen Industrie,
wi-es heute vormittag in einer Unterredung mit Vertretern der
deutschen Presse Wer die Besprechungen zwischen den -deutschen
und englischen Jndrrstriellen erneut auf den unverbindlichen
Charakter der Erörterungen ,hin. Er erklärte, daß Las allge¬
meine Problem der Zolltarife in dem Sinne besprochen wurde.

daß cm Hand einer Karte die Schwierigkeiten behandelt wur¬
den, die einer Wiederherstellung normaler europäischer Wirt-
-schaftsverhältnisse infolge hoher Tarifmauern entgogenstehe«.
Er hob hervor, daß alle diese -Fragen von rein praktischen Ge¬
sichtspunkten erwogen wurden.

Reue Sturmgefahr an der Wasserkante.
Hamburg , 12. Oktbr. Die Sturmgefahr au -der Wasserkante

scheint noch nicht vorüber zu fein. Die deutsche Se -ewarie Ham¬
burg erläßt folgende Sturmwarnung : Windstärke 6 bis 11,
Gefahr stürmischer West- bis Nordwestwindc rwch nicht vor¬
über. Sturmsignal ändern in Nordweststurm." Dieser Novd-
weststurm brachte bereits im Lause des Tages schwere Böen und
verursachte ein neues Ansteigen des Wassers. Von der Unter¬
elbe wird Windstärke 10, von Borkum Windstärke 12 gemeldet.
Der Dampfer „Jstros " gibt fortwährend S .O.S .-Rufe. Ein
Flugzeug der 'Station Norderney hat bei Baltrum einen Damp-
cer mit 'schwerer Schlagseite beobachtet. Wegen des starken See¬
ganges konnte das Flugzeug jedoch nicht niedergehen. Aus-
laufende B-ergungsdampfer haben den Dampfer nicht mehr auf¬
gefunden. In der Höhe des Wes-erseuerfchifses gibt dauernd
ein spanischer Dampfer ebenfalls S .O.S .-Rufe.

Die Sturmschäden in der Nordsee.
Hamburg, 12. Oktbr. Der schwedische Dampfer „Esther"

ist heute morgen auf See nach Cuxhaven zurückgekehrt, well
die Wellen die Kommandobrücke völlig verschoben hatten- -Einen
ähnlichen Unfall erlitt der zurück-gekehrte Dampfer „Ggeria " ftn
Skagerak, dem -die Kommandobrücke von der See völlig zer¬
schlagen wurde. Der englische Dampfer „Athen", der als in
Seenot gemeldet war , ist inzwischen gesunken. Die Besatzung
wurde gerettet . Der Schoner „Regulus ", der seine Masten ein-
büßte, segelt frei im Skagerak und erbittet dringend Hilfe.

Mißglückter Attentatsversnch gegen Pmncarö.
Paris , 12. Oktbr. Durch die Aufmerksamkeit der Polizei

wurde gestern ein Attentatsversnch auf Poincarö -verhindert.
Ein Spanier betrat das Palais Royal und verlangte dringend,
Pioncarö Persönlich zu sprechen. Da sein sonderbares Beneh-
men ausfiel, wurde er einer Leibesvisitation unterzogen, bei
der mau einen scharf geladenen Revolver fand. Der -Spanier
wurde sofort verhaftet.

Sie werden nicht alle. In Schkeuditz bei Leipzig wahrsagte
eine Zigeunerin einem jungen Mädchen, daß ihr -der Verehrer
untreu geworden sei. Und zufällig stimmte es. Um nun den
Ungetreuen wieder zurückzuerobern, empfahl die „weise Frau"
folgendes Mittel : Das Mädchen mußte einen Zehnmark¬
schein beschaffen und sich diesen auf den Rücken in das Hemd
einnähen lassen. Nach drei Tagen sollte der Liebhaber wieder
da fein und der -Schein könne herausgetrennt werden. Die
Zeit verging . Der Ungetreue kam nicht und die Unerfahrene
wollte ihren Zehnmarkschein hsrausnehmen . Die Ueber-
raschung war groß , als sie die -Entdeckung machte, daß ihr die
Gaunerin ein Stück Zeitungs -Papier eingenäht hatte und mit
dem leicht verdienten Gelds längst Wer alle Berge war.

RensnbKrg.
In Verbindung mit dem Samstag -Wscheumarkt wird

künftig auch wiederSchwLmemarkt
abgehalten, erstmals Samstag , 16. Oktober , 8 Uhr vorm,
und von da ab jeden Samstag . Zu fleißigem Besuch wer¬
den Verkäufer und Käufer eingeladen.

Slar»tk» u»tberk Knödel
Stavrpflege Menendttrg.

Mel-Stallllnhülz-
Derkiss.

_ Aus dem Stadtwald — Distr . !
Jlgenberg — wird im Submissionsweg folgendes Stamm¬
holz — Scheidholz — verkauft:
1. Los : Nr . 1—35 : 35 Stämme Ta . 3,95 Fm . I ., 6,98 Fm.

II ., 18,49 Fm . III ., 3,54 Fm . IV. u. 0,86 Fm . V. Kl.,
zus. 31,70 Fm . Langh . und 2,12 Fm . Sägholz.

2. Los : Nr . 36—66 und 47a : 32 Stämme Ta . 1,11 Fm . I.,
12,42 Fm . H., 10,61 Fm . Ikl. und 5.91 Fm . IV. Kl.,
zus. 22,79 Fm . Langh. und 7,26 Fm . Sägholz.

Zahlungsbedingungen : Zahltermin 13. November 1926.
Verz.-Zins jährl . 12°/o. Abfuhr bis 1. Dezember 1926 . Im
übrigen gehen die Bedingungen des Württ . Waldbes .-Verbands.
Losverzeichnisfe erteilt auf Wunsch Waldhüter Ruff.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpreise
sind bis Kreit « «, 22 . Oktovrr IV26 . mittags 12 Uhr,
beim Stadlschultheißenamt einzureichen.

Den 13. Oktober 1926 . Stadtpfleger Efsich.

HSfen S.
Am Donnerstag dev 14. Oktober , nachmittags 3 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ei« Damen-Fahrmd
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle,  Gerichtsvollzieher.

Forstamt Herrevalb -Ost.

Wegen Bauarbeiten ist der
? <hörsigh « ld «!weg von der
Gaistalerstraße bis zur Aschen-
hütte bis auf Weiteres gesperrt.

Neuenbürg.
Einen

LMM«
hat zu vermieten

L« st« « »er z. „Sonne ".

W . Forstamt Wtldbad.

Der Krgeltalwr « zwischen
Sprollenhaus und Kaltenbronn
ist wegen Umbau bis auf
Weiteres für den Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt.

Motorrad,
NSU , 8 PS ., m. Beiwagen, Mo¬
dell 24, mit elektr. Beleuchtung, in
tadellosem Zustand preiswert zu
verkaufen. Otto Nestle, Pforz-
heim, Boumftr. 9.

Nkovto »Büchlein
empf. E . Meoh 'sche Buchhdlg.

Reue Vestellmigen
auf den täglich  erscheinenden„Enrtiller" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen rmd unseren Austrägern
entgegengenommen.
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große Auswahl!
Hanptpreislagen:

Well eentkn

flUNtzSM kestöt Nlll

Neuenbürg,
Bereits noch neuenkx . V.

kerirkL'llonLÜmverein
Im Laufe dieser Woche treffen schöne, gelbe

lMEcke Metzger - u.
Blumenstratze

pforrkeim

Neuenbürg , 13. Oktober 1926.

vavksLAUnx.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir anläßlich des Hinscheidens unseres lie¬
ben Entschlafenen

Karl Fuchs» vbespoflschaffner.
erfahren durften, für die ehrenden Worte des
Herrn Postinspektor Lutz, sowie die Kranznie¬
derlegung seiner Kollegen und Schulkameraden
und für den Gesang der Sängervereinigung
Freundschaft drücken herzlichsten Dank aus:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Feine

Neueavurg.
Reue  Auswahl in

RLgLnlckirms
empfiehlt billigst

Albert Weit, Drechsler.
Wir en pfehlen billigst

la mttknibtrgislhks WM,
ls MeMt SMskkartoKtlu

(Industrie ).

Ksbr. 8cklsnl>srgr, Unterrsiciienhscii,
2.

»/, ?onne (ISO?tuncl) cs. 700 neue leckere 8slr-

fgtt-ÜMNgg27 Uli.
9 res . Holst. ^etî eeloosoliwalr, desto» 8.95 Zlk.9 PW. » ölst , rilslterfocm LLs« ln 8Uu»lo1 5.95 » k.9 ktt . Nolst. NollLnSerkormLLs« 8.95 « k.
dler gegen ttscdasllme. L Napp, ^Ilooa No. 486.

wird bei billigster Berechnung
angeferligt. Zu erfragen
Pforzheimerftr . 24 , Lad.

Birkenfeld.
Kaufe stets

Gerste und
Weizen.

Ptzilippp Rummel.

Leicht laufend , stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von b8 Mark an.

Nähmaschinen , Sprechappa¬
rate , Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.Jllnstr. Katalog gratis.
LIvk»

ZL » 88vL.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Schwann.
Setze einen neuen

klckOn,
System Landsberg , dem Ver-
kauf aus

Ehr. Kleok, Schmiedmstr.

ein, sowie zwei Waggon

Filöerkraut
und werden Bestellungen in sämtlichen Verkaufsstellen ent¬
gegen genommen. Der Vorstand.

h L
'!

Xsiser 's kmLr - ( a Lamellen
rnit cisn ^älsilsisn .'

mellen . ?gker 40 ?f., Dose 90 ? f.knben in. ^ enenbüi 'x : 14. Lorenksrclr , O. Lüxenstein 'r !4a<kf ., Ink . O. kkster,V̂ iik. LieO, V/iik . Oau6 , O. Oöckelmsnn , ^ ilk. ksussef / l4errei »slb : ^ polk.I 'r-Znkrlet-, König,- LeckiSrnberx : k̂ r-eitUnF- vroxeriL , Osesr Llessinz - Höker »:/ob . Lartk , Xlb . LlezmLier , LalmbacL : >Vi!k. k-ocker, Ln. V̂ urslen , Vodel : Luxent HaubensL ^ uncl vo Llakare LicktbLi-,
Bin unter

an das Telefonuetz Wildbad  angeschloffen.

Theodor Zandel»Calmdach»
Glaserei B >ld -r «nd Svt ' oetbandlnn ^.

M

Wanzen und Malten

9x12 , mit sämtlichem Zube¬
hör hat billigst zu verkaufen.

Zu erfragen in der «Enz-
täler *-Geschäftsstelle.

Einige Zentner

per Z «» t «er 6 Mark hat
zu verkaufen

Bahnender,er,
WilhelmrhShe.

samt Brut , Ratten . Mause , Käfer,
Hühnerlävse , Milben etc.

beseitigt rationell
Helfer , Desinfektions-Anstalt,

Güterstr . 21. Pforzheim . Fernspr . 1923.
Moderne Bettfedernreinigungsanstalt.

«Lmtl . UugezieferverlilgungSmittel , Stalldesiufekt . Mittel.
Piffoiröle , Obftbaumkarbolineum . I » Raupenleim - undPapier , sowie alle übrigen Baumpflegemittel.

Kirchweih-Inserate
erbitten wir uns rechtzeitig.

Verlag „Der Enztäler".

Brötzingen.
Verkaufe guterhaltenenLandauer

und ein

Break.
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Schömberg.Neuer.Mer.mU
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ist kivgetroffen und
empfehle solchen.

Adolf Theurer,
Weinstube „z. Scharfen Eck".

Möbel

Ra
rm
m
mr
!chl>

Großer Preis-Mu!
Durch Einführung von Serien-

Fabrikalion war ich in °cr
Lage, meine Preise auf polierte
und eichene Schlaf Zimmer
um 25 Proz . zu ermäßW«.
Bei Bedarf wird es fick lohnen,
mein Lager kostenlos und ohne
jeden Kaufzwang zu besichtigen

>en
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am
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Telefon 4.
M . Dieser Tage finden Sie

im Schaufenster der F>rm°
Geschw. Knopf, Pforzheim,
ein Zimmer mit Prersanschnst
von mir ausgestellt.

Heiiki« Co««"».
Sägewerk.

H. M. KM
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